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Abonnements-Einladung

auf den

„Kesell 'l'chafter ".
Auf das mit dem 1. Januar beginnende

neue Abonnement des Gesellschafters erlauben
wir uns freundlichst einzuladen und wollen
gef. Bestellungen stets bei dem nächstgelegenen
Postamt , Poststation oder dem den Ort be¬
gehenden Postboten gemacht werden.

Vierteljährliche Pränumerationsgebühr
im Bezirk 1 außerhalb des Bezirks
1 20 L.

Die Redaktion und Expediton.

Neujahrslvullslh.
Seinen Lesern dargebracht von dem „Gesellschafter ."

Kaum hebt die alte Glocke aus,
llm 's neue Jahr uns einzuläuten,
Da sieht man schon von Haus zu HauS
Der Gratulanten Heere schreiten.
Nachtwächter , Thürmer und Barbiere,
Sie zieh'n die weißen Handschuh an,
Um Glück zu wünschen Jedermann
Für zwei der Groschen oder viere.

Begehrt ein Leser specrell
Für seinen Theil nach kräft 'gem Wunsche.
So wünscht dies Blatt vom Sylvesierpunsche,
Den Kopf ihm frei , die Augen hell.
Es wünscht dem Kaufmann fleiß 'ge Kunden,
Der Rechnung Quitt dem Handwerksmann,
Dem Wandrer eine eb'ne Bahn,
Dem Lehrer gut bezahlte Stunden!

Dem zarten Mägdlein Liebesglück,
Und milden Beichtstuhl jedem Sünder,
Den Eltern wünscht es zahme Kinder,
Dem Jüngling Muth in That und Blick.
Gesundheit wünscht es allen Kranken
Und jedem Arzt 'ne tücht 'ge Pest,
Dem Pfarrer Salbung bei dem Fest,
Dem Philosophen brav Gedanken!

Dem Geldmann Spesen des Gewinns,
Dem Armen vor dem Wucher Frieden,
Dem Eigenthümer höh 're Miethen,
Dem Miether wünscht es bill ' gern Zins:
Dem Diplomaten einen Orden,
Doch keinem Ehemann ein Kreuz;
Auch thue sich kein Schädel Leids,
Will er durch fest verschloss'ne „Pforten " .

Dem Fischer wünscht es reichen Zug,
Doch keinen Krebs dem Bücherladen,
Verleger wünscht' s den Literaten,
Und milde Kritiker dem Buch.
Und — wie sich auch die Zeiten wenden,
Es wünscht für sich zwar niemals Krieg,
Allein den unbestritt 'nen Sieg
Bei einem Heer von Abonnenten:

Gerichtsnotar Buzengeiger  in Nagold mnrde auf
sein Ansuchen auf die erledigte Gerichtsnvtarsstclle in Herrcn-
berg gnädigst versetzt.

Tages - Neuigkeiterr.
Deutsches Reick.

/ ^ Nagold,  28 . Dez . Am zweiten Christ-
fcierkage Nachmittags 4 Uhr fand die Weihnachts-

l seicr der hiesigen Kindersvnntagsschule  in
der beleuchteten Kirche statt . Den mehr als 200
Kindern glänzten dort zwei riesige Christbäume , mit
Hunderten von Lichtern geschmückt, entgegen . Es
fand sodann unter Mitwirkung des Kirchengesaug-
vercins ein liturgischer Gottesdienst statt , dessen Mit¬
telpunkt eine Katechese bildete , welche der Vorstand
der Sonntagsschnle , Helfer Strölc,  über die
Worte:  Freuet euch in dem Herrn allewege , und
abermal tage ich : freuet euch! Eure Lindigkeit las¬
set kund sein allen Menschen ! mit den Kindern hielt.
Zum Schlüsse wurden die Kinder durch ihre Lehre¬
rinnen mit passenden Gaben beschenkt. An der Feier,
die statt des Nachmittagsgottcsdienstcs gehalten
wurde , nahmen auch viele Erwachsene Antheil.

Nagold,  28 . Dezbr . (Sch . B .) Gestern
hielt der Ausschuß des landw . Bezirks - Vereins
eine Sitzung im Gasth . z. Hirsch hier . Der Vor¬
stand des Vereins , Herr Oberamtmann Güntner,
forderte zunächst die Anwesenden auf , durch Erheben
von den Sitzen d'en ausgetretenen Mitgliedern den
Dank sür ihre bisherigen Leistungen auszniprechen,
und führte hieraus die neugeivähltcn Ausschuß,nit-
glicdcr in ihre Funktionen ein. Ausser mehreren
andern Vereinsangelegenheiten , war cs hauptsächlich
die Frage : Was der Verein in Betreff der Ergän¬
zung der im vorigen Winter zu Grunde gegangenen
Bäume thun könne , welche das meiste Interesse in
Anspruch nahm . Die allgemeine Ansicht war,  mit
dem Ersatz nicht zu eilig -vorzugehen , sondern zu
warten , bis die Baumschulen wieder im Stande
seien, kräftige und vom Froste nicht beschädigte junge
Bäume zu liefern . Weiter wurde vom Herrn Vor¬
stande die Vagantenfrage in Anregung gebracht , da
morgen der Amtsversammlungs -Ausschuß in Gemein¬
schaft mit dem Bezirkswohlthätigkeits --Verein eine
Sitzung halten wird , um die in der Oberamtsstadt
eingeführten Einrichtungen auf den ganzen Bezirk
auszudehuen , da die Landbevölkerung bei unzurei¬
chender Polizei von den Stromern noch arg ge-
brandschatzt wird . Den Tag über gewahrt man hier
sehr wenig von Handwerksburschen , da suchen sie die
umliegenden Dörfer heim und kommen erst am Abend
hieher , oft bis zu 30 Mann , um die Gelegenheit
freier Verpflegung und Quartiers auszunützen . Es
soll nun der ganze Bezirk 4— 5 Verpflegungsstatio¬
nen erhalten und in den anderen Orten strenge gegen
den Bettel eingeschritten werden.

. - . Wildberg,  26 . Dez. Wie voriges Jahr,
so hielt der hiesige Kirchengesangverein  auch
Heuer wieder eine Aufführung  zu Ehren seiner
Ehrenmitglieder im Saale zum Schwanen.
Nicht blos hiesige , sondern auch auswärtige Ge¬
sangsfreunde betheiligten sich daran . Der Zudrang
war so groß , daß viele keinen Platz mehr finden
konnten . Das reichhaltige Programm , enthaltend
gemischte Chöre , Klaviervorträge , Solo , Terzett und
Quartett , wurde im allgemeinen gut ausgeführt , so
daß die Zuhörer befriedigt nach Hause giengen.
Möge unser Chor nun auch fernerhin im Frieden
und in der Eintracht zum Wohl der ganzen Gemeinde
fortwirken und fortbestehen!

Stuttgart,  28 . Dez . Der im August d. I.
geborene Prinz Ulrich von Württemberg , Söhnchen
des Prinzen Wilhelm K . H . , also künftiger Thron¬
erbe , ist seit ein paar Tagen nicht unerheblich er¬
krankt. Die hohen Eltern des Prinzen sind in gro¬
ßer Sorge und die Mutter wacht Tag und Nacht
am Bettcheu des kleinen Patienten . Das Bulletin
von heute Vormittag lautet : „Die letzte Nacht war
ruhiger . Die Kräfte haben sich etwas gehoben ."

Nagold,  28 . Dez . (Telegr . Nachricht , einem
Theil unserer Leser durch ein Extrablatt mitgetheilt .s
Stuttgart,  den 28 . Dezember . Prinz
Ulrich , einziger Sohn des Prinzen Wilhelm
von Württemberg , 5 Monate alt , ist heute
Abend 4I Uhr an der Ruhr gestorben.
In ganz Württemberg wird dieser Todesfall die
aufrichtigste Trauer Hervorrufen . War ja doch der
kleine Prinz nach menschlichem Ermessen dazu be¬
rufen , dereinst den württembergischen Königsthron zu
besteigen.

Stuttgart,  29 . Dezbr . Ihre Majestäten
der König und die Königin  sind heute von hier
abgereist , um Sich , veranlaßt durch Rücksichten auf
Höchst Ihre Gesundheit , zu einem mehrmonatlichen
Aufenthalt nach dem Süden zu begeben. Während
der Abwesenheit des Königs ist daS Staats -Mini¬
sterium , in dem Seine Königliche Hoheit der Prinz
Wilhelm von  Württemberg den Vorsitz übernimmt,
mit der Erledigung derjenigen Staatsgeschäfte beauf¬
tragt , welche Seine Majestät  Sich nicht zu Höchst¬
eigener Entschließung Vorbehalten haben.

Stuttgart,  28 . Dez . Die Reise des Königs¬
paares erleidet in Folge des inzwischen eingetretencn
Todes des kleinen Prinzen einen Aufschub.

«luitgar !, 24 . Dez . Au dem Eutwurs zum neuen
Sporlclgesep fällt besonders die Herübernahme eines Grund¬
satzes aus dem Gerichtskostengesetz auf , desjenigen nämlich,
wornach sür jede Thätigkcit der Behörde der Einzelne ein
Entgelt in Gestalt der Sportel zu entrichten habe . Dieser
Grundsatz hemmt namentlich die Errichtung von Neubauten
und gewerblichen Anlagen ; denn es soll nicht nur für deren
Genehmigung eine Sportel von 3 —25  bezw . 10 — 200 AL neu
Angeführt , sondern auch bei der Abweisung oder Zurück¬
ziehung  des Gesuchs die Hälfte der betr . Sportel und außer¬
dem , falls der Unternehmer einer gewerblichen Anlage an die
Krcisregiernng reknrrirt , für jede mündliche Verhandlung eine
Sportei von 3 -50 AL angesetzt werden . Nicht minder ist für
den Entwurf bezeichnend , daß er für die Versicherung von Mo¬
bilien eine neue Sportel von 0,15 p . a . u . m . beantragt
und die Sportel für Einträge in das Handelsregister auf 3 bis
50 Ad (bisher 1— 15 fl.) — außer der Beglaubigungsgcbühr —
aufrundet.

In der Nacht vom 22/23 . d . Mts . wurde im
Bahnhof in Unterboihingen die Eisenbahnkasse sammt
dem Inhalt mit 1600 Mark gestohlen ; der That
dringend verdächtig sind drei italienische Erdarbeiter,
welche hier ermittelt und festgenommen wurden.

Eine hübsche Komödie der Irrungen erzählt der „ Be¬
obachter " , wie folgt : Ort der Handlung : die württembergische
Oberamtsstadt B . Zeit der Handlung : Dezember 1880.
Vorspiel.  Ein junger Mann , der an zeitweiliger Geistes¬
störung leidet , soll nach dem Krankenhaus verbracht werden
und wegen voraussichtlicher Weigerung wird derselbe behufs
polizeilicher Uebcrführung für Montag Vormittags 10 Uhr auf
das Kgl . Oberamt vorgeladcn . — Erster nnd einziger
Act.  Scene : Einfach möblirte württ . Oberamtskanzlei . Im
Hintergrund naht in der schüchternen Absicht , sich um die er¬
ledigte Revisionsassistentenstelle zu bewerben , Herr X . , ein
Verwaltungscandidat . Während er anklopft , hört man hinter
der Bühne 10 Uhr schlagen . — Amtmann:  Herein ! Can-
didat (sich verbeugend ) : Ich komme . — Amtmann (zurück¬
tretend ) : Ich weiß schon . Setzen Sie sich ! (indem er den
Eandidatcn fortwährend im Auge behält , klingelt er hastig .)
Candidat:  In diesen schlimmen Zuständen — - Amt¬
mann (mit scharfer Betonung ) : Wir kennen ihre Zustände.
(Oberamtsdicncr erscheint ) Zu demselben gewendet : Führen
Sie den Herrn ins Krankenhaus ! - Candidat (empor¬
schnellend ) : Wie , was! (die Beiden weichen scheu zurück .) Der
Mann ist krank (nach der Stirne weisend .) Entfernen Sie ihn
unverzüglich . — Candidat (entrüstet ) : Ich bin Berwaltungs-
aspirant , nnd wollt ' ja bloß -- -Diener:  Den hat ' s ! es
ist kein Zweifel . Candidat:  um die vakante Assistentenstclle
mich bewerben . (Die Beiden lachen unbändig .) Amtmann:
Was braucht cs weitere Beweise ! Er redet irr ! hinweg mit
ihm . Diener  faßt ihn an . Candidat:  Sind Sic denn
ganz und gar von Sinnen ? Beide:  Nein , Sie! --  Fort,
fort ! Schlnßtablean. (Candidat wird nach vergeblichem
Widerstand ins Krankenhaus abgeführt .) (Der Vorhang fällt .)
Nachspiel.  Schauplatz : Zelle des « pitals . Der Candidat



hat schon dreimal 'qcschellt und nach dem Doktor verlangt.
Endlich kommt der Öberamtsarzt und konstatirt , daß Herr X.
zwar sehr erregt , aber vollständig gesund ist.

Berlin , 25 . Dez . Der Reichskanzler hat im
Aufträge des Kaisers dem Bundesrath den Entwurf
eines Gesetzes vorgelegt , durch welches das Kriegs¬
gericht zu Straßburg aufgehoben wird . Das Ge¬
setz soll am Tage seiner Verkündigung in Kraft treten.

Berlin , 26 . Dez . Die Besitzerin einer auf
dem Schloßplatz aufgcschlageneu Marktbude hatte
sich aus Verzweiflung über das diesjährige , ausnahms¬
weise schlechte Weihnachtsgeschäft in der Bude er¬
hängt.

Der hochverdiente Württembergische Gesandte
Geh . Staatsrath Freiherr von Spitzemberg in
Berlin ist nicht , wie nach Berliner Blättern berich - ,
tet wurde , an Eingeweidewürmern , die sich in ver
Milz festsetzten , gestorben , sondern an einem mehr¬
jährigen Krebsleiden der Nieren.

Graf zu Rantzau , der Schwiegersohn des
Fürsten Bismarck , der bei seiner Verlobung Lega-
tionssekretür war , ist jetzt zum Wirklichen Legations-
rathe befördert worden . Graf Rantzau ist den:
Fürsten ein unentbehrlicher Hilfsarbeiter geworden.
Er arbeitet fast ununterbrochen mit dem Reichs¬
kanzler und ist nachgerade nicht nur der Schwieger¬
sohn , sondern auch die „rechte Hand " des Fürsten.
Graf Rantzau ist ein sehr fleißiger , tüchtiger und
korrekter Arbeiter.

In der Schiedsgerichtsfrage treten der
„Nordd . A . Z " zufolge zwei , eigentlich drei diffe-
rirende Strömungen hervor . Die europäischen Mächte
sind dem Projekt und Grundsatz zugeueigt , weil sie
in demselben ein Mittel erkennen , weiteren Compli-
cationen im Osten einen Riegel vorzuschieben . Am
goldenen Horn würde man unter gewissen Bedingun¬
gen den großmächtlichcu Diplomaten wohl entgegeu-
kommen : unbedingt ablehnend aber erscheint die Hal¬
tung Griechenlands . Russische Telegramme berichten
über die dem Schiedsgerichts -Projcete sympathische
Haltung der russischen Regierung . Dagegen läßt sich
die „Presse " aus Paris melden , daß der Sultan
gegen Said Pascha erklärt habe : Ich anerkenne keine
Gerichte mehr über mein Recht.

Der Wechselbalg Schiedsgericht , wie es die
„N . Freie Presse " nennt , wird nach Ansicht der
„Nat .-Ztg ." in den nächsten Tagen von der Tages¬
ordnung verschwinden , da die von der Türkei daran
geknüpften Bedingungen vollständig unerfüllbar er¬
scheinen.

Krupp in Essen hat für das neue Jahr aus¬
gesorgt , denn er hat von Rußland eine Bestellung
auf Kanonen im Betrage von 3 Millionen Rubel
bekommen . Hoffentlich sind diese und andere „ gut
gezogene " Kanonen dazu bestimmt , den Frieden zu
erhalten . Was der alte Fritz einmal gesagt hat:
„ohne Preußen darf kein Kanonenschuß in Europa
fallen " gilt ja wohl noch mehr von dem geeinigten
Deutschland.

«Eiserne Hochzeit .) In Swinemünde
feierte dieser Tage das Ehepaar Herrholz das sel¬
tene Fest der eisernen Hochzeit (65jähriges Ehejubi¬
läum .) Kaiser Wilhelm sandte dem bedürftigen
Paare sechzig Mark ; dieselbe Summe überreichte
der Bürgermeister NamenS der Stadt . Bei der
diamantenen Hochzeit wurde die Pension des H .,
welcher früher Lootse war , vom Kaiser verdoppelt,
so daß derselbe jetzt eine Pension von -M. 57,50
monatlich bezieht . Der Jubilar konnte das kaiser¬
liche Schreiben ohne Brille lesen , trotzdem er seit
langen Jahren auf einem Auge erblindet ist.

Bonn , 27 . Dez . Der Taglöhner Peter Jun¬
kersfeld zu Küdinghoven , ein junger Mensch von 26
Jahren , erschoß in Folge einer beklagenswerthen
Unvorsichtigkeit gestern Mittag seine Mutter . Der¬
selbe zeigte einem Kameraden sein Gewehr , wobei
ein in demselben sitzender Schuß seiner Mutter den
Kopf durchbohrte und den sofortigen Tod derselben
zur Folge hatte . Der unglückliche Sohn wurde
gestern noch gefänglich hier eingeliefert.

fHäringsfang .I Von den Fisckern an der Nordsee
wird mitgclheilt , das « der Häring massenhaft gesangen und der
Fang den Absah übersteigen werde , wenn nicht die Stürme
die Ansfahrt und den Fang erschweren . Im vorigen Herbst
stand der Fang an der deutschen Küste gleich Null , weil der
damalige Südost den Häring gegen die englische Küste trieb.
Voriges Jahr hatten die Deutschen das Zusehen , Heuer haben
die Engländer dieses Vergnügen.

Am Ausange des künftigen Jahres werden wir
der Thatsache gegenüberstehen , daß alle nach Ruß¬
land einzuführenden Waaren einer Erhöhung des

Einfuhrzolles um 10 pCt unterliegen . Die Aus¬
sicht anf eine unfern Ausfuhrhandel so tief berüh¬
rende Maßregel wird lebhafte Bewegung in unfern
kommerziellen und industriellen Kreisen Hervorrufen.
Ganz naturgemäß wird diese neueste Wendung in
dem östlichen Zvllverkehr auch den Handelskreisen
unserer südlichen und westlichen Nachbarstaaten fühl¬
bar werden , soweit dieselben durch Deutschland oder
direkt nach Rußland importiren.

Oesterreich — Ungarn.
Wien , 28 . Dezbr . Graf Rud . Montgelas,

Botschaftsrath in Konstantinopel , verriety die
Amtsgeheimnisse der österreichisch - ungarischen
Politik an englische Konservative ; seine diesbezüg¬
lichen Briefe waren an Nathaniel Rothschild ge¬
richtet . Nach der Entdeckung wurde Moutgelas
hierher citirt und veranlaßt , ohne Charakter zu qmt-
tiren ; seine Entlassung erfolgte in ungnädigster
Weise , eine gerichtliche Verfolgung findet nicht statt.

Feldkrrch , 21 . Dezbr . Das Schwurgericht
verurtheilt den Kaplan Franz Mützler von Alber¬
schwende wegen Verbrechens der öffentlichen Ruhe¬
störung , begangen durch eine Kanzelrede , zu fünf
Monaten schweren Kerkers . (Welches mag wohl
der Inhalt seiner Predigt gewesen sein ?)

Schweiz.
Bern , 27 . Dez . Bei der heute vorgenommenen

Sektion der Leiche Änderwert ' s wurden nach der
„F- Z-" bedeutende organische Veränderungen im
Gehirn und bedeutende Herzvergrößerung gesunden;
daher kaut seine geistige und körperliche Abspannung,
die sich während seiner letzten Lebenswochen in tiefer
Melancholie kundgab und ihn gegen die heftigen An¬
griffe gewisser Zeitungen widerstandsunfühig machte,
wie er in einem hinterlassenen Schreiben erklärte.
Morgen , 11 Uhr , findet die stille Beerdigung statt.

Frankreich.
Paris , 26 . Dez . Gestern Abend feierten die

deutschen Vereine , „ Turnverein und Teutonia " Weih¬
nachten .in echt deutscher Weise . Im Turnverein
stimmte nach der Verlvosung die ganze Versamm-

I lung , etwa 300 Personen , das Lied an : „ Deutsch¬
land , Deutschland über alles . " Das Fest der Teu¬
tonia war von mehr als 600 Personen besucht.
Unter den Anwesenden bemerkte man den österrei¬
chischen Botschafter , Grafen v . Beust , mehrere Her¬
ren der deutschen Botschaft , welche den abwesenden
Fürsten Hohenlohe vertraten , und eine größere An¬
zahl von englischen , amerikanischen , französischen und
deutschen Journalisten.

St . Etienue , 27 . Dez . . In einer Kohlen¬
grube fand eine Explosion schlagender Wetter statt.
Elf Leichname sind bereits herausgeschafft.

In dem großen Billardwettkampfe im Grand
Hotel siegte der Franzose Vignaux über den Ame¬
rikaner Slosson nach hartem Kampfe . Die Wetten
betrugen 2 Millionen Franks.

England.
Den Engländern ist ihr Plumpndding und

ihr mächtiger Rinderbraten , der auf keinem Weih¬
nachtstische fehlen darf , etwas angebrannt . Aus
Südafrika , wo sie ganze Provinzen in ihre weite
Tasche gesteckt haben , sind Hiobsposten gekommen.
Die Boers , das heißt die Nachkommen der alten
holländischen Bauern oder Ansiedler im Trans¬
valland , sind aufgestanden und haben ein englisches
Regiment sammt Stab überfallen und massakrirt.
Die englische Regierung gibt selbst zu , daß 120 Mann
gefallen und die übrigen gesangen sind . Der Ober-
eommandant jammert telegraphisch nach Cavallerie.
Es ist aber ein weiter Weg von England nach
Capland . Und die Negerstämme sind auch rebel¬
lisch . Die zweite Hiobspost «oder ists eine Glücks¬
post ?) kommt aus Irland . Da ist ein Schiff
„Juno " mit einer Ladung amerikanischer Waffen an
der Küste abgefangen worden . Die ganze Küste muß
scharf bewacht werden.

Die Regierung hat wiederum einmal eine Hiobs¬
post aus Südafrika erhalten . Eine Depesche des Gou¬
verneurs von Natal meldet vom 19 . d . M . , daß
gegen 5000 Bewohner des vor einigen Jahren von
England annectirten , ursprünglich von holländischen
Boers colonisirten Transvaallandes die im Südosten
desselben , etwa 15 Meilen vom Baal belegene Stadt
Heidelberg besetzt und daselbst eine Republik pro-
clamirt haben . Zum Präsidenten derselben wurde
ein Mann mit dem prosaischen Namen Krüger er¬
nannt . Die Verbindung mit Pretoria , der Haupt¬
stadt Transvaaliens , ist unterbrochen und der Gou¬

verneur von Natal rüstet sich zum Kampfe gegen
die Aufrührer.

Türkei.
Das in Bezug auf griechisch - türkische Grenz¬

streitfrage geplante europäische Schiedsgericht wird
von allen Großmächten gebilligt . Es schweben jetzt
die Verhandlungen über zwei Hauptfragen : 1) ob
eventuell Gewaltmaßregeln in Anwendung kommen
sollen ; 2 ) welches soll der Modus der Abstimmung
des Schiedsgerichts sein ? Der ersten Frage zeigen
sich die Großmächte abgeneigt , in der zweiten ist bis
jetzt nur Deutschland dem Modus der einfachen Ma¬
jorität statt der Einstimmigkeit günstig . Nachrichten
aus Athen melden , Griechenland bestände auf Ab¬
lehnung des Schiedsgerichts . Es wird wahrschein¬
lich wieder ein neuer diplomatischer Feldzug gegen
die Türkei eröffnet werden , die natürlich so lange
zappeln und sich sträuben wird , bis sie schließlich mit
Gewalt zum Nachgeben gezwungen wird , just wie
solches vor Dulcigno in Scene gesetzt worden ist.

Amerika.
Die Gesetzgebung in Kansas hat die Fabri¬

kation von und den Handel in alkoholischen und ge-
gohreucn Getränken verboten . Dadurch werden in
Kansas 4l Brauereien , 89 Liqneur - Fabriken , 40
Engros - Liqucur -Geschäfte und 1650 „ Saloons"
unterdrückt . Kansas wird nun als Temperenzstaat
von der Einwanderung ebenso gemieden werden,
wie Maine.

Therese Tempel , eine Deutsche , ist knapp 30
Jahre alt , aber nichts weniger als ein Tugend¬
tempel . Ihrem ersten Manne lief sic davon nach-
Amerika und nahm drüben nach einander noch 13
Männer ; mit allen ließ sie sich trauen , von keinem
aber scheiden . Jetzt steht sie vor dem Gerichte in
New - Pork , angcklagt der Vielmäuuerei . Keinem,
sagt sie , Hütte sie etwas zu Leid ' gcthan , daß sie
ihm davon gelaufen wäre.

Die Behörden von New - Brunswick , N . I .,
haben beschlossen , daß alle Stromer , welche inner¬
halb der Stadtgrenzen aufgegrisfcn werden , angehalten
werden sollen , dreißig Tage lang Steine zu klopfen.

Der Jäger vo « Märth.
Erzählung vmi E . Heinrichs.

Im Gasthof zum „ Lämmchen " ging es am 7.
August sehr lebhaft und geräuschvoll her . Man hatte
soeben die Nachricht von der siegreichen Schlacht bei
Wörth erhalten , und alle Patrioten im Städtchen iß.
strömten an ihrem Sammelplatz zusammen , um beim
fröhlichen Becherklang und zahlreichen Toasten auf die
tapfere deutsche Armee und ihre Führer der Begeiste¬
rung und Freude einen beredten Ausdruck zu geben,
während die Straßen sich bald mit Fabnen schmückten
und die Schuljugend in lustigen Schaaren die „ Wacht
am Rhein " sang.

„Ja , meine Freunde !" sprach der Bürgermeister,
nachdem man soeben die Gläser auf das Wohl des
siegreichen Heeres geleert , „ ich darf wohl dreist be¬
haupten , daß unser Vaterland noch niemals eine solche
Zeit erlebt hat und selbst die Freihcitskämpfe von
1813 — 15 im Vergleich zu unserer Gegenwart er¬
bleichen.

„Oho !" rief ein alter , hagerer Mann mit fin¬
sterem Gesicht und grauem Schnurrbart , „ das bitte
ich denn doch mir zu beweisen , Herr Bürgermeister!
Die Siege von Weißenburg und Wörth mögen ganz
respektabel sein , ich will sie nicht verkleinern , Gott be¬
wahre , aber von einem Leipzig und Waterloo sind sie
noch himmelweit entfernt !"

„Ich wollte den tapferen Helden von Leipzig
und La Belle Alliance nicht zu nahe treten , mein
bester Herr Lieutenant !" erwiderte der Bürgermeister
lächelnd . Aber ich meine nur , daß sich die Väter
über ihre Söhne und Enkel nur freuen können im
Grabe und Sie vor allen Bingen , Herr Lieutenant,
dem es vergönnt ist , als Veteran der Freiheitskriege
diese gewaltige Zeit mit zu erleben , wo ein deutsches
Heer allein ohne alle fremde Hülfe die Franzosen
auf ' s Haupt schlägt und ihnen , will ' s Gott , solchen
Denkzettel giebt , daß sie sammt ihrem Napoleon es
niemals wieder wagen , die gierige Räuberfaust nach
Deutschland auszustrecken , um , wie früher , ein schönes
Stück nach dem andern vom Reiche abzutrennen und
uns so ohnmächtig zu machen , wie es der erste Bo¬
naparte zu Wege brachte ."

„Nun , darum war damals unser Kampf gefähr¬
licher , weil wir darniederlagen, " meinte der Lieutenant

. finster ; „ mit solcher Macht , wie sie heut ' drauf losgehen,
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hätten wir es Anno 1815 auch allein fertig gebracht ."
„Gewiß, " nickte der Bürgermeister , „ wer möchte

daran zweifeln ? Aber die Macht war eben nicht da,
damals mußte das Ausland mithelfen und half so
wacker , daß es uns um alle Früchte der blutigen Siege
betrog und Deutschland ohnmächtiger denn zuvor
machte . — Oho , Alter , Ihr linker Arm ist nicht um¬
sonst zerschossen worden bei Waterloo , er hat mitge¬
holfen , das deutsche Nationalgefühl , welches uns gänz¬
lich abhanden gekommen , wiederzufinden und festzuhalten
für immerdar . Darum , meine Freunde , dem wackeren
Veteranen von 1815 , dem Vorkämpfer unserer Tage,
ein Hoch dem Herrn Lieutenant Heldberg !"

Die Gläser klangen hell zusammen . Der alte
Mann war überrascht und gerührt.

Er trank hastig sein Glas aus , murmelte Et¬
was zwischen den Zähnen von unverdienter Ehre und
schloß dann , auf seinen Armstumpf blickend , mit den
Worten : „ Habe ich Nichts davon getragen , als diesen
Armstumpf da !"

Ist auch ehrenvoller , als irgend ein Band am
Knopfloch von der Hand eines Tyrannen gespendet !"
tönte jetzt eine Stimme vom Eingänge her . Alle
blickten auf nach einem schlanken , jungen Mann , der
vor wenigen Minuten unten in die Stube getreten
und Zeuge des Hochs auf den alten Lieutenant ge¬
wesen war . „Man läßt die Invaliden verhungern,
die Großen stecken die Vortheile ein , die das Volk
mit seinem Blute erkauft hat , und für die zerschosse¬
nen Glieder giebt man uns allenfalls ein Kreuz von
Eisen ! Etliche sind nicht ein Mal so glücklich, dies zu

-erringen , denn auch da geht ' s bei der Verkeilung nicht
allzu gewissenhaft her !"

Der fröhliche Jubel war augenblicklich verstummt.
Finstere Blicke flogen nach dem ungerufenen Sprecher
und dann nach dem Invaliden , in dessen Antlitz sich
eine gewaltige Bewegung , ein mühsam verhaltener
Grimm spielte.

„Was will der Lassalleaner hier ? " tönte es
halblaut rings im Kreise , und : „ Was willst Du hier ? "
klang es von den Lippen des Mannes gegen den
neuen Ankömmling.

„Ei , Vater, " entgegnete dieser mit seiner schnei¬
digen Stimme , „wißt Ihr keinen besseren Willkommen
für Euren leiblichen Sohn ? — Ich sehe freilich ein,
daß ich ungelegen komme zu diesem Siegesfeste , das
Du , der Feind des Kriegsgottes , heute mir verherrli¬
chen hilfst ! Aber jubeln sie nicht zu früh , meine Her¬
ren, " wandte er sich an die Gesellschaft , „ aus dem
Schwerte entsprang noch niemals Glück und Frei¬
heit der Völker . Sie thäten besser , Ihr Haupt mit
Asche zu bestreuen und den Fluch zu werfen auf die
Henker ihrer Söhne , welche von Tyrannen zur Schlacht¬
bank geführt werden . Tönt Ihnen nicht das Röcheln
der Sterbenden , das Stöhnen der Zerfleischten , das
Jammergeschrei der Mütter , der Wittwen und Waisen
durch all ' den Jubel in ' s Ohr ? Fragen Sie nicht , ob
das die hochgepriesene Cultur des neunzehnten Jahr¬
hunderts ist , daß die Völker sich morden und , dem
leeren Ruhm nachjagend , Glück und Wohlstand der
Brüder untergraben und vernichten ? Wehe Allen,
welche die tiefe Klnft reißen zwischen den Brudervöl¬
kern und den Haß in Permanenz erklären zwischen
beiden Nationen , die bestimmt sind zum edlen Wett¬
streit auf den friedlichen Gebieten des Handels , der
Industrie , der Kunst und Wissenschaft !"

Ein dumpfes Gemurmel lief durch die Ver¬
sammlung.

„Schweig !" rief der alte Lieutenant zornglühend.
„Störe mit Deinen verräterischen Worten nicht die
Freude patriotischer Herzen , die deutsch fühlen und
ihr Vaterland lieben . Hättest Du nie in dem mo¬
dernen Babel , in der verruchten Stadt an der Seine das
Gift dieser trügerischen Ideen eingesogen ! O , daß
ich diese Schande an meinem Sohn erleben muß !"

Der Alte erhob sich im höchsten Schmerz , als
ob er sich hastig entfernen wolle . Seine Freunde
hielten ihn zurück ; der Bürgermeister ergriff das Wort
und sprach zu dem jungen Manne sehr ernst und
nachdrücklich : „ Schämen Sie sich , Herr Johannes
Heldberg , daß Sie sich eindrängen in diese friedliche
Gesellschaft und Ihrem eigenen Vater diesen Auftritt
erzeugen . Gehen Sie zu Ihren Freunden und Ge¬
nossen — wir stören Sie ja dort auch nicht , wenn
wir vielleicht auch mehr Fug und Recht dazu hätten,
als Sie in diesem Zimmer !"

Ein höhnisches Lachen zuckte um die Lippen von
Johannes . „ Nun, " sprach er , „ nehmen Sie es nur
nicht übel , Herr Bürgermeister , ich habe mit meinem
Vater zu reden , hätte ihn sonst wahrhaftig nicht in
dieser ehrenhaften Gesellschaft aufgesucht . . wenn
Dir ' s genehm ist , Vater , so kommst Du mit mir !"

(Fortsetzung folgt .)

Räthscl.
Das zweite wird siir uns das erste wieder.
Ihm nah 'n wir uns , dem viclbegriistt durch Lieder
Wir wohl mit gläubigem Vertrau 'n
Nur hoffnungsvoll entgegenschau'n!

S i m m crsfeld.

Wirthschasts- und
Guts-Verkauf.

Aus der Konkursmasse des
fi Jakob Friedrich Günthuer,

gewesenen Löwenwirths von hier,
verkaufe ich mit Genehmigung der Gläu¬
bigerschaft am
Montag de» 10 . Januar 1881,

Nachmittags 1 Uhr,
auf dem Rathhaus in SimmerSfeld
aus freier Hand die sämtlich zur Masse
gehörige Liegenschaft , und zwar:

auf der Markung Simmersfeld:
Parc . 23U - .

2 u 93 ui Ein 3sto
stigtesWohn-
Haus nebst
Hofraum und
Anbau mitten
im Dorf , die Wirthschaft zum
Löwen.

B .- V .-A. 4600 <46.
Steuer -Anschl . 4500 „

gerichtl . Anschlag 3000 „
Parc . 23.

5/rotel an 1 a 56 in Einem 3stock.
Wohnhaus und Scheuer
unter einem Dach nebst
Hofraum mitten im Dorf,

B .-V .-A . 2000 -4L
St .-Anschl . 2000 „

gerichtl . Anschlag 1200 „
Parc . 11.

5 a. 38 m Ein Istockigtes Wohnhaus
und Scheuer unter einem
Dach unten im Dorf.

B .- V .-A . 3080 Z6
St .-Anschl . 2600 „

gerichtl . Anschlag 1300 „
Parc . 16/ ?.

23 u 63 in Gras - , Baum - und Ge¬
müsegarten oben im Dorf
beim Haus,

Anschlag 650 Z6
Parc . 5/z.

25 u Gras - und Baumgarten unten
im Dorf,

Anschlag 700 „16
Parc . 113/z-

66 a. 65 ui Acker im Osterlehen,
Anschlag 500 4̂6.

Amtliche und Privat
Parc . 126.

70 a 22 in Acker allda,
Anschlag 580 c46

Parc . 253.
40 a 42 in Acker in den untern Aeckern,

Anschlag 500 -46
Parc . 226/s.

17 a 30 in Acker,
44 „ 60 „ Wiese,
61 a 90 IN in Kehräckern mit

Parc . 2 OV2.
Die Hälfte an 1 a 12 in Feldweg,

Anschlag 700 c/16
6Us Theil an Nr . 53.

19 a 66 in Einem Istock . Gebäude , die
Hofsägmühle am Schnaid-
bach , Anschlag 100 4̂6

2 Theile an Nr . 54.
94 in Einem Istock . Gebäude , die obere

Sägmühle am Zugbach,
Anschlag 30 c46

Auf der Markung Beuren:
48 a 6 in Acker im Hofberg,

Anschlag 540 <46
Auf der Markung Göttelfingen:

Parc . 1429 , 1434 , 1445 , 1448,
1449 und 1450.

65 a 72 in Wald im Glashäuserwald,
Anschlag von Grund u . Boden 350 4̂6

Holzbestand 100 „
450 c4L

Auf der Markung Fünfbronn:
2Us Theil an Nr . 29.

11 a 23 in Einem 2stockigten Gebäude,
die sogen . Wolfsägmühle am
Schnaidbachthäle,

Anschlag 60 4̂6
Gesamtanschlag der Liegenschaft

10,310 <46
Hiezu werden Kaufsliebhaber mit dem

Aufügen eingeladen , daß auswärtige —
der Verkaufs -Commission nicht persön¬
lich bekannte Kaufslustige und deren
Bürgen vor Beginn der Versteigerung
gemeinderäthliche Vermögens -Zeugnisse
neuesten Datums vorzulegen haben.

Altenstaig,  den 28 . Dez . 1880.
Konkurs - Verwalter

Amtsnotar Den gl er.

Nagold.

Keklmer Wmliichk»
empfiehlt Heinr . Gauß,  Cond.

-Dekanntmachungen.
K. Amtsgericht Ungott ».

Oeßentliche
Bekanntmachung.
Das Konkursverfahren gegen den

entwichenen
Friedrich Geyer,

Ankerwirth in Nagold,
ist wegen Mangels einer den Kosten
des Verfahrens entsprechenden Masse
eingestellt und zu Abnahme der Schluß¬
rechnung Termin auf

Dienstag den 25 . Januar 1881,
Vormittags 11 Uhr,

festgesetzt worden.
Den 27 . Dezember 1880.

Gerichtsschreiberei.
Lipps.

Nagold.

UkekMoin,
bestes Schweinefuttcr , empfiehlt billigst

C . G . Raufer.

RchtMmlt Umfried
ist nächsten Dienstag , Morgens bis
10 Uhr , auf der Post in Nagold  zu
sprechen.

Nagold.

in der

G . W . Zaiser ' schen Buchh.

killiAsts krsiss sinct >
mirinöKlielidsil 'rcnsel»
von 1Vg,ars uiiä Eslä.

§M^MeißeLed ms essen;
^ist ein solch vortreffliches HauS-

daß solche in keinem
Hause fehlen sollte . Per Flasche 1 M.
Apoth .LQl .SchradLr , Feuerdach -Ztuttg.

Ihre „weiße PctzcnSessen;" war von
ganj wunderöarem Erfolg und bin ich
nun wieder ganz kurirr und kann wieder

Nürnb/r ĝ. Fran '; Kimmler.
Ich kann die Wirkung Ihrer Essenz nicht

genug rühmen , und werde selche, wo ich

Dahle  n . ^Joh . Eminenvinger.
Senden Sie noch weitere 4 Fläschchen

Ibrcr „weißen Lebensessenz." die mir die
besten Dienste leistet.
Rottendmg a . N. Weih , LehrerS Wtw.

Ihre „weiße Lebensessenz" ist mir in
Bezug auf mein Magenleiden sehr gut
bekommen . Ochsenhausen.

K. Waldschütz Aberle.
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Nagold.

Liederkranz.
38. MstllWskji

am Ncujahrstag 1881,
Abends 4 Uhr,

im Gasthof zur Sonne (Post .)
Die HH . Ehrenmitglieder werden

hiezu freundlich ein geladen
von dem Ausschuss

Nagold.

imn-Vtzreiil.
Heute als am Syl¬

vester , Abends 8 Uhr,
feiert der Tnrn -Verein

seine Christbaumfeier mit Verloosung
und ladet hiezu die HH . Ehrenmitglie¬
der und die Freunde des Turn -Vereins
ergebenst ein.

Der Turnrath.

Ebhause  u.

Alle im Jahr 1830
Geborenen

und deren Freunde und Bekannte sind
zu einer geselligen Unterhaltung auf
1. Januar 1881 höflich eingeladen zu

Johannes Den gl er , Wirth.

Nagold.

schenkt über den Sylve¬
sterabend , Neujahr und
Sonntag aus

Bierbrauer Sautter-

Nagold.
Uerxeichniß

der für den verunglückten Maurer Jak.
Brenner  in Oberschwandorf bei dem
Uuterz . eiugegangenen , an Hrn . Pfarrer
Binder  in W . abgeg . Liebesgaben:

I . C. Pfldr . 50 Stdtpstgr . Weber 50
Jnsp . Brudi Slgt . 1 ^ll , V .-Akt. Wurst l -,6 ,
Fabr . S . I Postb . M . 1 Tuchsch . Sch.
SO est Revf. H. 50 5̂, Bezf. R . 50 4 , Apolh.
Oesfgr. 1 Wcrkm . Chr . Sch . I Obers.
B . 1 Buchh . Lieb 1 ßhl, Ksm. Hettler 1
Kim . Pfl . 1 «klst Gdrth . I . Schuo » 1 Kfm.
Schund 1 Unlerl . Kl. u . H. I Phar-
maz. Krap 1 -ist Tuchm. Giebeur . 1 Bä-
rcnw . E. 50 L. Santters W. 1 Biir-
steub. Walz 60 î , Schleeh Zumwlr . 50 4,
Mutschler Heselbr. SO Dekan Kemmler 2
Helfer St . 2 ^ , Frau Part . Neuß 2 «ich
Oberamtm . GUutner 1 -4k , Part . Harr 50 4,
Schul !. Dölker 1 G . Müller Scifeus . 50 l̂,
Frau G. Benz W. 40 !̂, Statkom . Staiger
1 St . 40 4 , Wegmstr. Nisch 50 ŝt Stdt-
pflgr . Kglr. 1 .L . I . Rast 40 4 , Tuchm. Acker
50 Wells . Ostwald 60 F-rau A. H. in
W . 5 L. Saultcr 2 OA .-Richter Daser
2 Ger .-Dieuer Sch . 50 !̂, Ger .-Not . Bu-
zcng. 1 -kk-, Glaser H. in Ebh. 50 Spinnbes.
R . l Kim. H. Müller 1 I . F . Köh¬
ler seu. in R . 5i> .5!, I . F . R . in R . 30 ^!,
Schulth . Br . in N. 50 -.5 Siech in E. 30 -st
Waldh . Kepplcr in E . I Part . Pfeifer 2 „ich
Opfer der Jellcr ' schcu Gemeiusch. 15 73 -st
Poslm . Gugelcr 1 Gebr . Hcspeler in W.
1 „ich F-uhrm . Köhler 50 -l. Baus . Moser 1 „tist
Müblebei . Rapp l „lc , Tuchm. Wagner scn.
1 tll . R . 2 „ll , Hirschw. Kl. 1 Ziirn-
dörffer in R . 1 --4l , zui . 77 23 -! Außer¬
dem : Zaoer 'sche Buchhdlg. lltachlaß der Jns .-
Gebühreu.

Den edlen Gebern herzlichen Dank
und reiche Vergeltung!

Nagold,  den 29 . Dez . 1880.
Oberamtsbaumeister H . Schuster.

W ! id  b c r g.
öuichsien Dienstag

den 4 . Jan . , Mit¬
tags 2 Uhr , verkauft
" !0 Stück

Nagold.

Feuerwehr.
EinladungW Löjnhrigkn EriililttUWsstikr.

Zur Erinnerung an die vor 25 Jahren stattgehabte erste Unterzeichnung
zum Eintritt in die hiesige freiwillige Feuerwehr findet nach einstimmigem Be¬
schluß des Verwaltungsrathes am kommenden

S y l v e st e r a b e n d,
Abends 7 Uhr , im Saale des Gasthofcs zum Hirsch hier unter gütiger Mit¬
wirkung des verehrt . Liederkrauzes eine

Korpsversammlung
statt , wozu sämmtliche derzeitige Mitglieder , sowie ein wohllöbl . Gemeinderath
und alle , welche je dem Corps angchörtcn , hiemit freundlichst eingeladen werden.

Hochachtungsvoll
Nagold,  den 29 . Dezember 1880.

Der Commandant : Chr . Schirster.

Dis cleei'

König !. ? reu88i86 !i . u . Ksi86i -!. OLLieri -Lick.
Uoflüiooolsöe - falil ' ikLnwn:

KsbiÄsr Llollwerelt in Köln,
Filialen in k'rnnkLnrl a . N , Lreslan nvü ^Vien,

veräaukeu iliren 'VVoItruk cker Aorvissoukulteu Vemvsnckun̂ von nur boston
Rokiusterialieu unck ckoron sorAkältißstsr Lsardeitung . IIio Original L 'Z-

kkunck-kaolrunASn siuck init Uroison unck Oarautie -Aarko
(kein 6a «a « unck Luvlrer ) vorsollon.

vis lL'g.krjL ist brsvstirts Vivfsr «.utiu:
>.!. Illl.IVI. ckes Kaisers Willielm, lier Kaiserin Lugusls , 8r . K. u. K. llobeit lies
Kronprinren, 8r . Kaiser!, u. König!, apostol . Majestät franr losepk , sovie äer
Ilöko von Lnglanck, Italien, kler liirkei , Ladern, 8ao !isen llollsnck, öelgiea,

Lacken, Laokisen-IVsimar, Mecklenburg , Lumsnien unck 8ok « arrburg.
21 jxoktksi »« , 8»Ib «r » « r»n «I kr « » « « » «

OI »« voL » Ä « i » imÄ 8

sioä in allen Ltääten Oeutsollancks ru Kaden, sorvis an äen Usupt -Lktkokok-
Lutkots, äurvk vexöt -8odiläer ksnvtliok.

In Xnxolck bei Heini '. (lauss ; in 2Hten 8tai § bei Oonckitor 6kn.
RuiKkaill

Als Agenten für Stadt und Amt
U a K o I <1

haben wir mit Heutigem Herrn

Carl LiM CmmMimiir,
ausgestellt , welcher Abonnements (66 L monatlich ohne Postgebühr ) und
Anzeigen (die Zeile 15 L ) ohne weitere Unkosten für den Auftraggeber für
uns entgegennimmt.

Stuttgart , den 28. Dezember 1880.
Administration der Mnrttembergischen Kandesxeitnng.

Auf Obiges Bezug nehmend , empfehle ich mich zur Entgegennahme von
Anzeigen (a Zeile 15 ^s>) und Abonnements (Pr. Monat 66 ohne
Postgebühr ) auf die Mnrttembergischr Kandeszeitnng bestens.

Nogold , den 28. Dezember 1880.
Carl Kipp, Commissionär.

Den Mitgliedern der Allgemeinen Renten -Anstalt z« Stuttgart
zeige ich hiemit an , daß die am 31 . Dezember 1880 verfallenden Renten -Cou-
pons vom Verfalltage an zur Einlösung zu bringen sind . Die Dividende be¬
trägt 18°/o oder von je einer vollen Mark Rente 18 L . Die Coupons sind
wie bisher mit Bescheinigung und Lebensbestätigung zu versehen.

Uagold , den 27. Dezember 1880.
Der Agent:

Ooltlob Knödel.

R o h r d o r f.
Dienstag den
4 . Januar,

Mittags 1 Uhr,
verkauft 12 Stück

WWliieilie
Christian Kürble.

N o h ryar t.

Nagold.

Mer-Nudeln
wieder stets iu bester Oual . bei

Heinr . Gauß,  Cond.

/ 'l'oolmionm Mttivolcka
( — ilöllere ll'LelisclluIe
/Oir !VlsLckinen- Ingenieurs sixl)

^Verllmsisior. Voranterriellt frsi.

>-/

/
öl a g v l d.

VoII -HärillK6 , bester Qual .,

LnKl . 8p66k -6ü6lr ! in ^ tz,
8Li ' l1e1l6n,

Ist . M3I-. ZU88. I< U0118U1 ' Zin6N,

Xllpperir
empfiehlt ilcinr . Lauss.

Möbel- L SPiegel-
Em- sehlung.

Zur gefälligen Abnahme empfehle:
zwei doppelte Kästen , Weißzeugkästen,
Kommode , Sessel , Ovaltische , einen
Amerikaner , einen gewöhnlichen Tisch,
ein Arbeitstischle , Bettladen , jeder Größe
Spiegel zu ausnahmsweise billigen
Preisen . Gläser jeder Größe können
bezogen werden durch

Adolf Strähle,  Schreiner,
Calwerstraße.

EmiilisswW-GksW.
Der Unterzeichnete erlaubt sich dem

verchrlicheu hiesigen und auswärtigen
Publikum die ergebenste Anzeige zu ma¬
chen , daß er auf hiesigem Platz ein
Csmmrsstons -Sirreoir errichtet und
empfiehlt sich in Anfertigung von Klag-
schrciben, Mieths - und Kaufverträgen,
Dienstgesuchcn , Einzug von Rechnungs-
Aussländen , sowie iu dieses Fach ein¬
schlägigen Geschäften , und sicht gefl.
Aufträgen unter Zusicherung reeller u.
pünktlicher Bedienung entgegen.

Nagold.
ku686ll -L886I1L,

llllIN , /^ 1U6 , COA ' HUO,

6s1 ' OA -L88tzI1l8
empfiehlt

Heinr . Gauß,  Cond,
a g v l d.

Um des Herrn Tag zu heiligen,
habe ich mich entschlossen, vom Neujahr
an meinen Laden

SlMNtW YI schlichen,
ich bitte daher meine werthen Kunden,
mir ihr Zutrauen erhalten und ihre
Einkäufe Samstags machen zu wollen.

Chr . Bücher,
vis -ä-vis der neuen Kirche.

Bei Durchsichtdcs llluftrirtrn« uches:
„vr. Airy's Heilmethode" werden sogar
echwerkranke die Ueberzcugung ge¬
winnen . daß mich sic , wenn nur di-
richligcn Mittel zur Anwendung ge¬
langen , noch Heilung erwarten dürfen.
ES sollte daher jeder Lctdcndc . selbst
wenn bei ihm bislang alle Medicin er¬
folglos gewesen,sichvertrauensvoll dieser
bewahrten Heilmethove zuwcndcn und
nicht säumen , obiges Werk anznslhaffen.
Ein „Auszug " daraus gratis u . franco.

I » dem weit - Mllltl"
verbreiteten Buche
stndcn Gicht - » . RhcumatiSmuS -Lcidendc
die bclvnhrkcstcn Büttel gegen ihre oft
sehr schmcrzhasten Leide» angegeben . —
.dicilmittcl . welche selbst bei veraltet «»
Fällen noch die ersehnte Heilung brachten.
Prospeet gratis u . sranco . — Gegen Ein¬
sendung vonIM . MPsg .wird „Ilr . Airv ' S
Heilmethode " u . siir NOPsg. das Blich „Tie
GichtL,franco überall hin versandt von
Richter'» Verlags-Anstalt in xripstg.

g. A 0 1 ck.

(bl ^ eo äuloo)

VMM
(Dompol-JV oiu äse ckoutsokoii Oolouis
iukrULstiua. OroivoujsäsrI ^älsoiiuuA.)

süillMMKiier , k-t
Narlrs Oppiuauu iu Oi, /̂s L st'u Mos.
ompllsklt

Heim '. 6au88.

F r u kyt - P r e t s e
Nagold,  den 24. Dezember

Neuer Dinkel
Haber
Gerste
Bohnen .
Waizcn .
Roggen .
Linsen-Gerste

4
7 35
6 20
8 80
6 80

9 50

^ 4
7 24
6 09
8 46
6 59
9 40
9 44
6 25

7 —
6 —
8 —
6 40

Beiuntwvrtlicher Redakteur : Sir,n,vaudei  in Ragoid . — Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen. Buchhandlung in Nagoid.
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